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Sachverhalt:
Im Rahmen des Projekts „Grenzenlos von Lübeck bis Boltenhagen“ wurden bisher 
an 23 Standorten im ehemaligen Grenzsperrgebiet Stelen zur Infomation über 
das ehemalige Grenzgebiet und seine Geschichte aufgestellt (Beispiel liegt als 
Anlage bei)..
Die Initiatorin des Projekts ist mit dem Vorschlag an die Gemeinde herangetreten, 
eine weitere Stele des Projekts „Grenzenlos von Lübeck bis Boltenhagen“ in 
Warnkenhagen aufzustellen. Sie schlägt einen Standort am Strandweg zwischen 
Ostseeküstenradweg und Warnkenhagen auf Höhe der vormals bestehenden 
Pension der Familie Fehlhaber vor. Wegen Grenzsicherungsmaßnahmen entlang 
der Ostseeküste  wurde das Haus einst abgerissen. Einige Reste davon kann man 
im Gehölz am Wegesrand noch erkennen. Der Weg zum Strand wird heute noch 
genutzt. Eine Bank lädt ein zur Rast. Ein guter Standort, um über 
deutsch/deutsche Geschichte zu informieren. Familie Fehlhaber erlitt das gleiche 
Schicksal wie die Familie Holst in Musenest: Umsiedelung und Abriß des Besitzes. 
In Musenest wird durch ein privat finanziertes „Denkmal“ seit Mai 2015 über das 
Schicksal der Familie Holst berichtet.

Herstellung und Montage der Stele können durch die Landesbeauftragte für 
Mecklenburg-Vorpommern gefördert werden (Förderquote 75 %).

Die geschätzten Gesamtkosten liegen bei 4.700,00 € (Grundlage: Kosten einer 
Stele in Brook im Jahr 2020). Bisher sind für das Projekt keine Mittel im Haushalt 
vorgesehen.

Beschlussvorschlag:
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Kalkhorst beschließt…

Finanzielle Auswirkungen:
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Kostenschätzung: 4.700,00 €
Beschreibung (bei Investitionen auch Folgekostenberechnung beifügen - u.a. Abschreibung, Unterhaltung, 
Bewirtschaftung)

Finanzierungsmittel im Haushalt vorhanden.
durch Haushaltsansatz auf Produktsachkonto:
durch Mitteln im Deckungskreis über Einsparung bei Produktsachkonto:

über- / außerplanmäßige Aufwendung oder Auszahlungen
unvorhergesehen und
unabweisbar und 
Begründung der Unvorhersehbarkeit und Unabweisbarkeit (insbes. in Zeiten vorläufiger 
Haushaltsführung auszufüllen):

Deckung gesichert durch
Einsparung außerhalb des Deckungskreises bei Produktsachkonto: 

Keine finanziellen Auswirkungen.

Anlage/n:
1 Stele Priwall Strand-komplett 2300x906-12 öffentlich
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PRIWALL-STRAND

Die innerdeutsche Grenze teilte hier den weiten Strand: Der Priwallstrand gehörte zur Bundesre-

publik, der Strand von Pötenitz war DDR-Territorium und Sperrgebiet, für die Bevölkerung absolut 

gesperrt. Am FKK-Strand der freien Priwall-Seite herrschte im Sommer reger Badebetrieb, beob-

achtet von den Turmposten. Die Ostseite blieb gespenstisch leer. Touristen kamen zum Priwall-

strand, um auf Grenzanlagen zu schauen.

Grenzanlagen gab es seit Kriegsende im Mai 1945, einfache Holztürme und Stacheldraht dienten der 

frühen Bewachung, erst durch Briten, dann durch sowjetische Besatzungstruppen. 1950 übernahm die 

Grenzpolizei Nord der DDR die Grenzsicherung, später Grenztruppen der NVA.

Sie stehen hier nahe des ehemaligen Wachturmes 1 Pötenitz/Priwall. Travemünde im freien Westen war 

nah, der Weg für Flüchtlinge über Wasser kurz. Pötenitz/Priwall war folglich der am stärksten gesicher-

te Grenzabschnitt. In den Dünen standen bis 1967 mindestens 5 verschiedene Wachtürme aus Holz, be-

stückt mit Scheinwerfern. Der Bundesgrenzschutz markierte den Grenzverlauf mit einer rot-weißen 

Absperrkette auf rot-weißen Pfosten und Schildern mit Warnungen vor Schusswaffengebrauch.

1969 erfolgte der Ausbau der Grenzanlagen: Ein 9 m hoher Rundturm aus Beton mit Kanzel und 

Scheinwerfer wurde ca. 100 m östlich errichtet. Beobachtungsbunker, Grenzsignalzaun I und II, Hun-

delaufanlage und Lichttrasse sowie mindestens 6 Signaldrähte in unterschiedlicher Höhe quer über 

den Pötenitzer Strand gespannt, dazwischen Stacheldrahtrollen, sollten Fluchten in den Westen un-

möglich machen.

Ein neuer Wachturm mit quadratischem Grundriss, 11 m hoch, ragte seit März 1985 über den 

Strand, bestückt mit neuester Video- und Kameratechnik, Fernrohr und Suchscheinwerfer. Dem 

Sturm der friedlichen Revolution am 9. November 1989 hielt auch die neue Grenzanlage nicht 

stand, das Tor zum Strand von Pötenitz wurde am 3. Februar 1990 geöffnet.
» Literaturhinweis: Bodo und Christine Müller: „Über die Ostsee in die Freiheit“ 
Christine Vogt-Müller: „Hinter dem Horizont liegt die Freiheit“
Dorian Rätzke: „Zwischen Stacheldraht und Strandkorb“ 

DRAMATISCHE GRENZGESCHICHTEN

20.6.1966: Ein Schuss zerriss den Frieden am FKK-Strand. Ein 39jähriger portugiesischer 

Gastarbeiter verstand offensichtlich die Warnschilder nicht und geriet - unbekleidet - auf 

DDR-Gebiet. Er wurde festgenommen.

» Wasserschutzpolizei Travemünde, Dienstbuch, Eintrag vom 20.6.1966

14.10.1966: Ein Bauer aus Pötenitz überwand in der Nähe von Rosenhagen die Siche-

rungsanlagen und lief Richtung Priwall. Er überwand 6 Drahtsperren und Stacheldrahtrol-

len und gelangte bis ca. 80 m vor den Grenzzaun. Vom Hochstand aus entdeckte ihn ein 

Posten, Warnschüsse trieben den Bauer zur Umkehr. Er wurde festgenommen und zu 

2 Jahren und 6 Monaten Haft verurteilt.

» MfS BV Rostock, Außenstelle HRo, AU 172/67, Bd. 1, Bl. 93-94 

Mitte der 1970er Jahre: Hochsommer, der FKK-Strand war voll, es herrschte Niedrigwasser. 

Ein junger Mann lief - unbekleidet - entlang der Absperrkette ins Wasser und um die Kette 

herum auf DDR-Gebiet. Besorgte Badegäste riefen ihn zurück, er reagierte nicht. Ein Pos-

tenpaar kam mit vorgehaltener Kalaschnikow auf den nackten Mann zu. Er musste die Hände 

hoch nehmen, stand so etwa eine halbe Stunde. Nach weiteren 30 Minuten durfte er zurück 

gehen. Ein junger Brite, der kein Deutsch verstand.

» Günter Z., Dassow, 2016

3.9.1989: Am Nachmittag konnten Strandbesucher beobachten, wie die Fähre „Peter Pan“ 

nach Travemünde einlief, dann aber wendete. Ein Grenzschiff der DDR fuhr mit Vollgas Rich-

tung Fähre, jagte den schwimmenden Flüchtling Mario W. Er war von Boltenhagen 20 Stunden 

geschwommen und am Ende seiner Kraft. Die bundesdeutschen Retter waren schneller. Mario 

W. war der letzte bekannt gewordene Ostseeflüchtling.

» Mario W., Celle, 2003

This is where the Iron Curtain divided the long beach. The Priwall peninsula belonged to West Ger-

many, Pötenitz beach to East Germany. Locals on the Eastern side were not allowed to enter the 

area. In the summertime lots of tourists came to the free Priwall side of the beach; they were wat-

ched by the staff on the nearby observation tower.

After the end of WW II in 1945 a border defence system was built. It was first guarded by the British, 

later by the Soviet occupiers. The latter installed simple wooden watch-towers and a barbed wire 

fence. From September 1950 onwards the task of preventing escapes (to the West) was taken over by 

the newly-created „Border Police Northern Section“.

Following instructions from Moscow the East German government passed a new border law in May 

1952, installing a 5 km-wide no-go area and a 500 m-wide „protection zone“.

This place here is close to the former observation tower 1 Pötenitz/Priwall. Before 1967 there were up to 

five different observation towers behind the sand dunes. After 1961 a new border defence system with 3 

m-high double metal fences, signals, guard-dog runs and various kinds of observation towers was const-

ructed. Six signal wires crossed the Pötenitz beach at different heights, there were rolls of barbed wire 

between them. This was all to prevent escapes to the West. The border guards even had orders to shoot 

people trying to escape.  

IMPRESSUM
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Zwei Generationen Beobachtungstürme, Oktober 1959
Two generations of observation towers
» Archiv Lübecker Nachrichten, Oktober 1959

GRENZENLOS VON LÜBECK BIS BOLTENHAGEN

Die Zonengrenze war durchlässig, Anfang 
der 1950er Jahre
Up to the early 1950s people could still cross 
the border between East and West Germany 
» Fotoarchiv der Hansestadt Lübeck, 1948

1969 wurde der runde, 9 m hohe Beton-
turm mit Suchscheinwerfer errichtet 
In 1969 this round 9-meter-high tower with 
searchlights was built
» Bundespolizeiakademie Lübeck

Grenzanlage 1985 - Januar 1990 
Border 1985 -Januar 1990
» Bundespolizeiakademie Lübeck

3.2.1990 Das Tor zum Strand ist offen
The gate to the beach is open
» Rainer Jatsch-Kösling

UMSEITIG WEGEKARTEN

Die Grenze verläuft östlicher, siehe Grenzsäule
The boundary look for boundary post
» Bundespolizeiakademie Lübeck
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Hanseatenweg – Mittelalterliche Handelsroute aus der Zeit der Hanse 
Hanseatic Path – historical mediaeval trade route  

„Ostseeküsten-Radweg Travemünde – Boltenhagen“ 
Baltic Coastal Cycleway Travemünde – Boltenhagen
Priwall – Rosenhagen – Barendorf – Groß Schwansee – Brook – Steinbeck – 
Boltenhagen 

Ehemalige deutsch-deutsche Grenze – sogenannter „Eiserner Vorhang“
Former border between East and West Germany – part of the so-called Iron Curtain

Museen zur deutsch-deutschen Geschichte
Museums dealing with the history of East and West Germany 

Hinweistafeln zum Wegenetz und Gedenkstelen mit historischen Bezügen
Information boards on path network and historical memorial stones

Eigener Standort
Your position

Weitere Museen und Erinnerungsorte
Other museums and places of memory

Ehemaliger Beobachtungsturm
Former watchtower

Priwall, Pötenitzer Wiek und Dassower See gehören zu Schleswig-Holstein, das 
Land östlich und südlich davon zu Mecklenburg-Vorpommern. Hier am Ostsee-
strand war der Anfang der innerdeutschen Grenze.
Priwall, Pötenitzer Wiek and Lake Dassow are all part of Schleswig-Holstein, while 
the areas to the East and South of them belong to Mecklenburg-Vorpommern. 
This is where the former border between East and West Germany ran.

Weitere Informationen zur ehemaligen innerdeutschen Grenze und historisch relevanten Orten finden Sie hier:
The following museums provide further information about the former border between East and West Germany:

Grenzdokumentations-Stätte Lübeck-Schlutup
Dokumentation der Grenzsituation in Lübeck von der Entstehung bis zur Maueröffnung am 9. November 1989
Ehemaliges Zoll- und Grenzgebäude, Fotoausstellungen, Filmberichte, persönliche Dokumente, Orden, Uniformen, Zeitzeu-
genberichte, großes Diorama der Sperranlagen nach Mecklenburg-Vorpommern, regelmäßige Führungen
Documentation of the situation along the border in Lübeck from the time of its construction up to its opening on November 9th 
1989. 
Former customs and border office building. Photo exhibitions, film reports, personal documents, (military) decorations, uniforms, 
eye-witness accounts, a large-scale diorama of the East German border defence installations (metal fences, ditches etc.)
into Mecklenburg-Vorpommern. Regular conducted tours.

Seebadmuseum Travemünde
Geschichte Travemündes als Seebad von 1802 bis heute
Stadtgeschichtliches Museum mit Filmen, Hörstationen und vielen Exponaten zu den Themen wie Bademode, Fischerei, 
Schifffahrt und die ehemalige Grenze auf dem Priwall
History of Travemünde as a seaside resort from 1802 until today.
Town history museum presenting films, audio points and a variety of exhibits on themes such as bathing fashion, fishing, ship-
ping and the former border between East and West Germany on the Priwall Peninsula.

Grenzhus Schlagsdorf
Erinnerungsort zur Geschichte der innerdeutschen Grenze 
Exponate, Zeitzeugenberichte, historische Filmaufnahmen, Modelle und Geschichten erzählen von Zwangsaussiedlungen, 
geschleiften Dörfern, Fluchten und vom Lebensalltag der Bewohner des Grenzraumes.
Place of remembrance that keeps the history of the former border between East and West Germany alive.
Exhibits, eye-witness accounts, original historical film material, models and personal stories give a detailed description of forced 
re-housing, razed villages, (attempted and successful) escapes and the everyday life of the people living along the border..

Pöppendorfer Lager
Das Pöppendorfer Lager war eines der größten Durchgangslager in Schleswig-Holstein. Nach Ende des Zweiten Weltkrieges 
1945 fanden ca. 1 Million Heimatvertriebene und Flüchtlinge aus den deutschen Ostgebieten hier ihre erste Aufnahme.
The refugee camp in Pöpppendorf was one of the largest transit camps in Schleswig-Holstein. In 1945, at the end of World War II, 
it was the first stop for about 1 million refugees and expellees from the former Eastern German provinces.

Industriemuseum Geschichtswerkstatt Herrenwyk
Das Museum befindet sich im ehemaligen Werkskaufhaus des Hochofenwerkes und erzählt die Geschichte des Werkes und 
seiner Arbeiter, deren Arbeits- und Lebensbedingungen vor allem aus den zwanziger und dreißiger Jahren des 20. Jahrhun-
derts dargestellt werden.
The museum is in the building that used to be the blast furnace firm‘s shop. It tells the story of the furnace, its workers and their 
living and working conditions, focussing on the 1920s and 1930s.

UMSEITIG INFORMATIONEN

PRIWALL-STRAND
GRENZENLOS VON LÜBECK BIS BOLTENHAGEN
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